Abgabe 2

Die folgenden Fragen sind direkt in diesem Word-Dokument zu beantworten und elektronisch an den Übungsleiter zu schicken. Als Antworten sind Stichwörter-Auflistungen nicht ausreichend. Beantworten Sie die Fragen in einigen präzisen Sätzen (Größenordnung zwischen 3 und 10 Sätzen). Falls Sie Sourcecode mit Klassen oder Interfaces angeben, verwenden Sie als Klassennamen Namen, die sich von ihrem Gruppen-Thema herleiten, z.B. bei einem Gruppen-Thema „Bank“ könnten Sie als Klassenname „Konto“ nehmen.

Als Grundlage zur Beantwortung der folgenden Fragen dient das Skriptum. Sie müssen die Fragen im Rahmen des Skriptums beantworten, d.h. ihre Antworten müssen Inhalte mit einbeziehen, die im Skriptum angeführt sind. Manche Informationen können Sie auch von anderen Stellen beziehen, wie z.B. Tutorials über Java, den CORBA-Standard etc. Hierzu gibt es passende Links auf der Webseite. 

Studierende, die die Übung KommSys I schon positiv abgeschlossen haben, müssen den RMI-Teil nicht beantworten (in ihre Note fließt nur der allgemeine Teil und der CORBA-Teil ein), bei Studierenden, die KommSys II bereits positiv abgeschlossen haben gilt dasselbe für den CORBA-Teil.

Fragen die mit (*) gekennzeichnet sind, müssen nicht unbedingt beantwortet werden. Sie sind aber notwendig, um ein Sehr Gut erlangen zu können.

Gruppeninfo

Hier tragen Sie Informationen zu ihrer Gruppe ein. Falls Mitglieder der Gruppe das alte Diplomstudium Wirtschaftsinformatik studieren und dort bereits eine der Übungen Kommunikationssysteme I oder II positiv abgeschlossen haben, so ist dies in der Tabelle zu vermerken.

Gruppe: 18

Gruppenmitglieder: (in die Tabelle eintragen)

Name
Matrikelnr.
Folgende KommSys Übung wurde bereits positiv abgeschlossen (I oder II)

Fiser Bernhard
109815


Pfeifer Lorenz
0001093










RMI

Der RMI-Teil muss von Übungsteilnehmern, die die Übung KommSys I des alten Diplomstudiums erfolgreich abgeschlossen haben, nicht ausgefüllt werden.

1. Was bewirkt das Schlüsselwort synchronized?

Es ist eine Methode des Threadlockings in einer Multithreaded Anwendung. Sollten mehrere Threads gleichzeitig auf die selben Strukturen zugreifen, kann es zu data corruption und dadurch zu Programmfehlern kommen. Das wird durch synchronized unterbunden. Es stellt sicher, dass immer nur ein Thread zu einer Zeit auf bestimmte Strukturen zugreifen kann.

2. Welche Methoden bietet die Klasse java.rmi.Naming an? 

Die wesentlichen Methoden sind Naming.(re|un)bind und Naming.lookup.

3. Beschreiben Sie, was ein Server-Programm tun muss, um mit der Klasse java.rmi.Naming ein Server-Objekt in der RMI-Registry anmelden zu können. Was muss ein Client tun, um eine Referenz auf  einen entfernten Server zu erhalten. Geben Sie Beispielcode an.

Der Server muß das zu registrierende Objekt instanzieren, es muß vom UnicastRemoteObject abgabeleitet sein und ein Interface mit den Remotemethode implementieren, dass vom Interface Remote abgeleitet ist. Danach kann er dieses mit Naming.(re)bind in der rmiregistry unter einem bestimmten Namen registrieren:

MiniServerImpl server = new MiniServerImpl();

Naming.rebind("rmi://myhostname/MiniServer", server);

Der Client muß danach mit Naming.lookup in der rmiregistry am entsprechenden Host nachschauen und bekommt die entsprechende Referenz auf das Objekt das vom Type des Interfaces ist:

MiniServer server = (MiniServer) Naming.lookup("rmi://myhostname/MiniServer");

Danach können die Remotemethoden aufgerufen werden.

4. Was passiert, wenn ein Server-Programm ein Server-Objekt Server an der RMI-Registry anmelden will, die Registry aber das Verzeichnis, in dem sich Server.class befindet, nicht kennt (das Verzeichnis darf nicht in der Umgebungsvariablen CLASSPATH enthalten sein. Ausserdem muss die Registry von einem anderen Verzeichnis aus gestartet werden)?

Zu diesem Zweck gibt es die Variable java.rmi.server.codebase. Sie gibt die URL an, wo die entsprechenden Klassen zu finden sind.

5. Beschreiben Sie das Java Native Directory Interface (JNDI).

Das JNDI ist ein universelles Interfaces, d.h. eine Sammlung von Klassen, die es ermöglichen in allgemeiner Art und Weise auf Directories zuzugreifen, sozusagen eine generische Implementation eines Directoryinterfaces. Directories sind zum Beispiel DNS und LDAP, welche die meistverbreitetsten sind.

6. Beschreiben Sie das Java Security-Konzept. Geben Sie Beispiele für Permission-Objekte und Policy-Dateien an.

7. Erzeugen Sie eine einfache verteilte Applikation mit Java und RMI rund um ihr Gruppenthema. Die Applikation soll folgendes können: Ein Server-Programm erzeugt ein Server-Objekt, welches mindestens zwei Methoden anbietet, eine zum Setzen einer Member-Variablen, und eines zum Erfragen des Wertes. Erzeugen Sie ein Client-Programm, welches eine Referenz zu diesem Server-Objekt erlangt, und danach beide Methoden aufruft.

http://hanibal.ifs.univie.ac.at/~a0109815/

8. Ändern Sie die RMI-Beispielapplikation, welche im ersten Teil des Skriptums beschrieben wird, sodass der Client auch Kunden vom Server löschen kann. Der Client soll dazu eine neue Methode KundenEntfernen(int) am Server aufrufen können, in der der jeweilige Kunde dann aus der Liste entfernt wird. Verwenden Sie die Collection-Methode remove(Object) oder die List-Methode remove(int). 

Den Source-Code der Beispielapplikation finden Sie in einem ZIP-File auf der Webseite der Übung. 

    public synchronized boolean KundenEntfernen(int nummer) throws RemoteException

    {

    
/* Prüfen ob 'nummer' gültigen Wert hat. */


if ((nummer < 0) || (nummer >= kunden.size()))



return(false);


/* Kunde löschen. */


((LinkedList) kunden).remove(nummer);


return(true);

    }

CORBA

Der CORBA-Teil muss von Übungsteilnehmern, die die Übung KommSys II des alten Diplomstudiums erfolgreich abgeschlossen haben, nicht ausgefüllt werden.

1. Beschreiben Sie die folgenden IDL-Konstrukte inklusive ihrer Syntax, Funktionsweise und wofür sie gebraucht werden. Geben Sie zu jedem Konstrukt ein Beispiel an.

module:

Das module-Konstrukt wird in java zu einem package gemappt. Jedes module-Statement im idl-File wird dabei zu einem package( inklusive Schachtelung). In den module-Bereich können interfaces und Deklarationen geschrieben werden.

Syntax:

module modulname {



//weiterer Code

};

Bsp.:

module manufacturer {

};

interface:

Interfaces in IDL entsprechen auch interfaces in Java. Aus einem IDL-Interface wird durch den idlj ein Operations interface generiert, das java-Interface muß von diesem erben.

Syntax:

module modulname {


interface interfacename{


};

};

Bsp.:

module manufacturer {


interface iface{


};

};

das Beispiel erstellt nachdem es mit idlj kompiliert wurde folgenden java-Code:

public interface iface


extends ifaceOperations,


org.omg.CORBA.Object,


org.omg.portable.IDLEntity


{


//…


}

sequence:

mit diesem Konstrukt werden java-Arrays gemappt. man kann unbegrenzte oder begrenzte Arrays wählen.

Syntax:

unbegrenzt:

typdef


sequence <typ>


array_of_typ;

begrenzt:

typdef


sequence <typ, x> //für x muß die Länge des Arrays eingesetzt werden


array_of_typ;

Beispiele:

typdef


sequence <hersteller>


array_of_hersteller;

typdef


sequence <string, 10>


array_of_string;

attribute:

Damit kann man innerhalb von interfaces die Attribute angeben. Beim kompilieren werden im Interface Methoden zum Zugriff und zum Ändern (optional) bereitgestellt. mit readonly kann man bestimmen dass nur die Zugriffsmethode verfügbar ist, ohne readonly werden beide Methoden erzeugt.

Syntax:

attribute typ attributname;

bzw.

readonly attribute typ attributname;

Bsp:

attribute string hersteller;

readonly attribute long plz;

in, out, inout:

damit kann man Parameter in Methoden spezifizieren. in bedeutet dass eine Variable vom Client an den Server übergeben wird, dort verändert werden kann; der veränderte Wert muß jedoch nicht an den Client zurückgesendet werden. Bei out wird das Prinzip umgekehrt, d.h. es wird auf dem Server nichts geändert, aber an den Client geschickt. inout ist eine Kombination: Änderung auf dem Server UND verschicken an den Client.

Syntax:

returntyp methodename(


in typ param1,


out typ param2,


inout typ param3

);

Bsp:

void beispielmethode(


in int nr,


out string name,


inout string infos

);

2. Zählen Sie die Primitiv-Datentypen auf, die IDL kennt, und geben Sie für jeden an, auf welchen Java-Datentyp er gemappt wird.

IDL Primitiv-Datentyp
Wird gemappt auf Java-Datentyp

void
void

boolean
boolean

char, wchar
char

octet
byte

short, unsigned short
short

long, unsigned long
int

long long, unsigned long long
long

float
float

double
double

fixed
java.math.BigDecimal

string, wstring
java.lang.String

FALSE
false

TRUE
true

3. In CORBA können eigene Exceptions (User-Exceptions) definiert werden, und vom Server an den Client geschickt werden. Geben Sie die dazu notwendigen IDL- und Java-Konstrukte an (exception, raises, throws, throw) und erläutern Sie diese anhand eines Beispiels.

in dem idl-File kann mittels exception eine Java-exception definiert werden. im interface kann mit raises bestimmt werden, welche exception geworfen wird(entspricht dam java-throws)

Bsp:

exception meinFehler {
//Fehler wird definiert -> erzeugt java-//Klasse welche UserException erweitert


string meldung;


long fehlercode;

};

module hersteller {


interface iface {


string gibhersteller ()


//irgendeine Methode


raises (meinFehler);


//kann die Exception meinFehler werfen







//entspricht throws hersteller.meinFehler;







//in java

};

};

4. Was ist eine Holder-Klasse und wofür wird sie verwendet? Geben Sie ein Beispiel an (Siehe Skriptum in-, out-, und inout-Parametrisierung).

In java können Objektrefernzen nicht manipuliert werden (wg. call-by-value). Bei einer definition von Parametern in IDL mittels in, out oder inout wird jedoch call-by-reference benötigt. Deswegen erfolgt bei der kompilierung eine Kapselung dieser Parameter in Holder-Objekte.

Bsp:

IDL:

module PCHersteller



{

  interface Hersteller;



  //Herstellerliste

  typedef sequence<Hersteller> HerstellerList;

  //Exception wenn ein gesuchter Hersteller nicht gefunden wird

  exception HerstellerNichtGefunden {

    long Nummer;

  };

  //Verzeichnis Klasse, hier wird die Liste mit den Herstellern gespeichert

  interface Liste

  {

    Hersteller HerstellerDazu( in string herstellername, out long nummer );  

//neuer Hersteller wird angelegt

    Hersteller FindeHersteller( in long nummer ) raises(HerstellerNichtGefunden);
//findet einen Hersteller (falls dieser nicht existiert wird Exception geworfen)

    HerstellerList HoleHersteller();                     



//die Herstellerliste wird geholt

    void HerstellerAendern(in long nummer, in string neuername ) raises(HerstellerNichtGefunden);//ändert die Membervariable Name, wirft Exception wenn nicht gefunden


  };

 };

Holder-Klasse:

package PCHersteller;

public final class ListeHolder implements org.omg.CORBA.portable.Streamable

{

  public PCHersteller.Liste value = null;

  public ListeHolder ()

  {

  }

  public ListeHolder (PCHersteller.Liste initialValue)

  {

    value = initialValue;

  }

  public void _read (org.omg.CORBA.portable.InputStream i)

  {

    value = PCHersteller.ListeHelper.read (i);

  }

  public void _write (org.omg.CORBA.portable.OutputStream o)

  {

    PCHersteller.ListeHelper.write (o, value);

  }

  public org.omg.CORBA.TypeCode _type ()

  {

    return PCHersteller.ListeHelper.type ();

  }

}

5. Compilieren Sie die folgende IDL-Datei mit IDLj (flag -fall):

module Test {


interface Kunde;


typedef sequence<Kunde> KundenListe;


interface Kunde {



readonly attribute Kundenname;


};

};

Welche Fehlermeldung erhalten Sie? Wo liegt der Fehler? Beseitigen Sie den Fehler durch die Wahl eines geeigneten Datentyps und compilieren Sie erneut. Welche Dateien wurden erzeugt?

Fehlermeldung:

E:\Lorenz\vs>idlj -fall bsp.idl

bsp.idl (line 7):  Kundenname is an undeclared type.

                readonly attribute Kundenname;

                               ^

bsp.idl (line 7):  Expected `<identifier>'; encountered `;'.

                readonly attribute Kundenname;

                               ^

bsp.idl (line 9):  Expected `}'; encountered `EOF'.

};

  ^

Der Fehler besteht darin dass Kundenname keinen Typ hat. Die Lösung besteht darin, es als String zu deklarieren:

module Test {


interface Kunde;


typedef sequence<Kunde> KundenListe;


interface Kunde {



readonly attribute string Kundenname;


};

};

Jetzt kann das IDL-File erfolgreich kompiliert werden. Die folgenden Dateien werden erzeugt:

_KundeStub.java

Kunde.java

KundeHelper.java

KundeHolder.java

KundenListeHelper.java

KundenListeHolder.java

KundeOperations.java

KundePOA.java

6. Im Beispiel 5 wurde vom IDLj-Compiler Java-Code erzeugt. Darunter befindet sich ein Interface namens Kunde, welches vom Interface KundeOperations abgeleitet wird. Listen Sie die Methoden auf , die vom Interface KundeOperations angeboten werden.

Entfernen aus der IDL-Datei von Beispiel 5 den Eintrag readonly. Compilieren Sie erneut. Welche Methode wird nun vom Interface KundeOperations zusätzlich angeboten? Warum? Was hat vorher readonly bewirkt?

Methode in KundeOperations

String Kundenname ();

das ist die Accessor-Methode – sie ermöglicht Zugriff auf Kundenname

zusätzliche Methode:

void Kundenname (String newKundenname);

nach entfernen von readonly wird eine weitere Methode zum Ändern des Strings Kundenname angeboten, und zwar eine sog. Mutator-Methode. readonly bewirkt also dass eine Variable nicht geändert werden kann (bzw. dass keine Methode bereitgestellt wird um sie zu ändern)

7. Erzeugen Sie eine einfache verteilte Applikation mit Java und CORBA rund um ihr Gruppenthema. Die Applikation soll folgendes können: Ein Server-Programm erzeugt ein Server-Objekt, welches mindestens zwei Methoden anbietet, eine zum Setzen einer Member-Variablen, und eines zum Erfragen des Wertes. Erzeugen Sie ein Client-Programm, welches eine Referenz zu diesem Server-Objekt erlangt, und danach beide Methoden aufruft.

Sourcecode in HerstellerCORBA.rar

8. Ändern Sie die CORBA-Beispielapplikation, welche im ersten Teil des Skriptums beschrieben wird, sodass der Client auch Kunden vom Server löschen kann. Der Client soll dazu eine neue Methode KundenEntfernen(int) am Server aufrufen können, in der der jeweilige Kunde dann aus der Liste entfernt wird. Verwenden Sie die Collection-Methode remove(Object) oder die List-Methode remove(int). 

Den Source-Code der Beispielapplikation finden Sie in einem ZIP-File auf der Webseite der Übung.

Der gesamte Sourcecode mit allen Änderungen befindet sich im File Corba.rar.

Änderungen in der Hello.idl(rot markiert):

module HelloApp

{

  //Vorwärtsdeklaration

  interface Kunde;

  //Liste mit Kunden

  typedef sequence<Kunde> KundeList;

  //User Exception 1

  exception GeschaeftMisslungen {

    string Grund;

  };

  //User Exception 2

  exception KundeNichtGefunden {

    long Nummer;

  };

  //Beispiel für enum: Rückmeldung eines Aufrufes

  enum Status {

    COMPLETED, FAILED

  };

  //Beispiel für struct

  struct Datum {

    long Tag;

    long Monat;

    long Jahr;

  };

  //Storage Klasse: speichert eine Liste mit Kunden

  interface Storage

  {

    Kunde NeuerKunde( in string name, in short alter, out long nummer );  //legt neuen Kunden an

    //findet einen Kunden (wirft Exception, wenn Kunde nicht gefunden)

    Kunde FindeKunde( in long nummer ) raises(KundeNichtGefunden);

    KundeList HoleKunden();                     

//hole liste mit allen kunden

    void KundenEntfernen(in long nummer) raises(KundeNichtGefunden);

//löscht Kunden, wirft Exception wenn nicht gefunden

  };

  //Kunden Klasse: Speichert Daten über einen bestimmten Kunden und eine Liste mit getätigten Geschaeften

  interface Kunde

  {

//...

  };

};

Änderungen in der StorageImpl (rot markiert)

import HelloApp.*;

import java.io.*;

import java.util.*;

import org.omg.CORBA.*;

import org.omg.PortableServer.*;

import org.omg.PortableServer.POA;

import java.util.Properties;

//Klasse Storage entspricht dem Interface Storage und speichert eine Liste mit Kunden

class StorageImpl extends StoragePOA {

  private ORB orb;                              //merke Referenz auf den ORB und den RootPOA, um den Server zu schließen oder

  private POA rootpoa;                          //neue Kunden Objekte im RootPOA zu erzeugen

  private Collection kunden = new LinkedList(); //Liste mit Referenzen auf Kunden

  private int naechste_nummer = 1;              //Laufnummer für eindeutige Kundennummern

  private PrintWriter out =

            new PrintWriter(System.out, true);

  //Konstruktor

  public StorageImpl(ORB orb_val, POA rootpoa) {

    orb = orb_val;

    this.rootpoa = rootpoa;

  }

  //Neuen Kunden anlegen

  public Kunde NeuerKunde( String name, short alter, org.omg.CORBA.IntHolder nummer ) {

    //neue Kundenimplementation erzeugen. Dies ist noch KEIN CORBA Objekt!

    KundeImpl nk = new KundeImpl( name, naechste_nummer++, false, alter );

    nummer.value = naechste_nummer;   //Status ist im IDL Interface als out deklariert

    try {

      //erzeuge im RootPOA eine Objektreferenz für diese Implementation

      //Damit wird die Referenz IMPLIZIT aktiviert, JETZT gibt es das CORBA Objekt!

      org.omg.CORBA.Object ref = rootpoa.servant_to_reference( nk );  //bekomme eine CORBA Referenz

      Kunde href = KundeHelper.narrow(ref);   //Ist das auch wirklich ein Kunde?

      kunden.add( href );                     //Keine Exception -> es ist ein Kunde -> speichere in Kundenliste

      out.println("Neuer Kunde angelegt: " + name + " Alter: " + alter);

      out.flush();

      return href;                            //href speichert die CORBA Referenz auf das CORBA Objekt

    }

    catch( Exception e) {

        System.err.println("ERROR: " + e);

        e.printStackTrace(System.out);

    }

    return null;

  }

// . . .

  public void KundenEntfernen( int nummer) throws KundeNichtGefunden {

    for( Iterator it = kunden.iterator(); it.hasNext(); ) {    //gehe alle Kunden durch

      Kunde kunde = (Kunde)it.next();

      if( kunde.Nummer() == nummer )                              //nummer gefunden? -> liefere CORBA Referenz zurück

        {


kunden.remove(kunde);


out.println("Kunde gelöscht");


return;


}

    }

    KundeNichtGefunden kng = new KundeNichtGefunden();            //nicht gefunden -> wirf Exception

    kng.Nummer = nummer;

    throw kng;

  }

}

Zusätze zur HelloClient (in der do-while-Schleife, vor der Ausgabe nochmals oder abbrechen):


try {


storageImpl.KundenEntfernen(4);


storageImpl.KundenEntfernen(5);



//ExceptionKundeNichtGefunden

    
}

    
catch( KundeNichtGefunden e) {

      
System.out.println("Kunde mit Nummer " + e.Nummer + " nicht gefunden!") ;

    
}


        kundenlist = storageImpl.HoleKunden();

        for( int i=0; i<kundenlist.length; i++) {

          out.println("Nummer: " + kundenlist[i].Nummer() + " Name: " + kundenlist[i].Name());

        }

        out.flush();  

RMI und CORBA

Dieser Teil ist von allen Übungsteilnehmern zu beantworten, egal ob Sie bereits eine Übung aus KommSys absolviert haben oder nicht.

1. Fassen Sie in wenigen Worten die Vor- und Nachteile von CORBA zusammen. 

Vorteile:

Plattformunabhängigkeit

Sprachunabhängigkeit 

Herstellerunabhängiger Standard

besonders für heterogene verteilte Systeme geeignet

Nachteile:

IDL-Implementierung (kompilierung) nicht von allen Plattformen/Sprachen gleich eingehalten, obwohl standardisiert

Einarbeitungszeit groß, da komplex

Implementierungs-overhead bei Mini-Applikationen

2. Wenn Sie als Projektmanager die Entwicklung einer verteilten Applikation leiten sollen (etwa 10 Entwickler, Projektdauer 1 Jahr), welche Middleware würden Sie verwenden? Sie können statt RMI od. CORBA auch eine andere Middleware auswählen. Begründen Sie ihre Wahl durch mind. 3 Vor/Nachteile ihrer Wahl gegenüber anderen Middlewares.

CORBA, weil:

Zeitraum lässt Einarbeitung zu – danach Vorteil weil auf heterogenen Systemen nur minimaler Portierungsaufwand (z.B. wenn die Anwendung mit anderen Systemen verknüpft werden soll). Zukunftssicherheit – es ist davon auszugehen dass der Standard noch längere Zeit erhalten bleibt (weil verbreitet und von Konsortium „gepflegt“). CORBA ist auch deswegen geeignet weil bei einem Wechsel der Zielplattform innerhalb der Entwicklung nicht alles „weggeworfen“ werden muß.

3. (*) Was muss man tun, um RMI und CORBA miteinander kommunizieren zu lassen? Welche Skeleton-Klassen muss man für RMI neu wählen? Wie werden die entsprechenden Compiler aufgerufen? Welche Name-Broker werden verwendet? Orientieren Sie sich anhand des Bank-Beispiels im Skriptum. 

Der Teil der verteilten Anwendung, welcher mit RMI arbeitet, muß statt dem Standard-Protokoll JMRP das IIOP-Protokoll verwendet werden. Dadurch kann rmiregistry nicht benutzt werden, man kann an deren Stelle tNameServer verwenden. 

kompilierung des RMI-Teils erfolgt wieder mit rmic, jedoch mit dem zusätzlichen Parameter –iiop. Der rmi-Server muß von der Klasse javax.rmi.PortableRemoteObject erben.

